
Gemeinderat Eichenbühl in Kürze

EICHENBÜHL. Der Gemeinderat hat sich
in seiner Sitzung amMittwoch mit wei-
teren Themen befasst.

Vorfinanziert: Die Feuerwehr Eichen-
bühl finanziert den Kauf eines ge-
brauchten Mehrzweckfahrzeugs für
knapp 7000 Euro zunächst vor. Damit
verbunden sind weitere rund 5700 Eu-
ro, um denWagen herzurichten. Grund
ist die angespannte Haushaltslage der
Gemeinde. Die Rückzahlung erfolgt
frühestens 2014.

Windkraftanlagen: Der Gemeindever-
waltungsverband Hardheim-Walldürn
möchte den Flächennutzungsplan än-
dern, um zehn Flächen für Wind-
kraftanlagen in der Nähe Guggenbergs
ausweisen zu können. Die ersten auf-
zustellenden Windkraftanlagen wür-
den etwa 1500 Meter vom Ortsrand
entfernt stehen. Der Gemeinderat Ei-
chenbühl hat keine Einwände.

Digitalfunk: Nach anfänglicher Zurück-
haltung wird sich Eichenbühl nun doch
an der probeweisen Einführung des
Digitalfunks beteiligen. Über kurz oder
lang wäre man ohnehin verpflichtet,
auf diese Technik umzusteigen. Zu-
nächst soll in ein Einsatzfahrzeug der
Feuerwehr ein Gerät eingebaut wer-
den, zudem werden zwei Hand-
sprechfunkgeräte angeschafft.

Hochwasserschäden: Schäden durch das
Hochwasser sind in Eichenbühl vor al-
lem an den Verbindungswegen ent-
standen. Der Neubergsweg nach
Ebenheid und die alte Umpfenbacher
Steige wurden durch die Regenmassen
stark ausgebrochen und der Unter-
grund freigespült. Ein Baggerfahrer hat

durch einen Graben verhindern kön-
nen, dass das Wasser ein Wohnhaus
überflutet. Schon lange ist eine Drai-
nage oberhalb des Baugebiets geplant.
Die Feuerwehr Windischbuchen

monierte, seit zwei Jahren werde an-
gemahnt, dass der Graben zwischen
Windischbuchen und Schippach er-
weitert werden müsse, da er bei Stark-
regen die Wassermengen nicht schaf-
fe. Mit vereintenKräften habeman nun
selbst den Graben provisorisch ver-
größern müssen, um Schäden zu ver-
hindern.

Stromleitung wird abgebaut: Laut Aus-
kunft der Eon wird die Hochspan-
nungsleitung beim Anwesen Dorf-
straße 16 in Windischbuchen verlegt.
Der dortige Mast wird abgebaut, eine
neuer seitwärts der Scheune errichtet.

Erneuter Vandalismus: Erneut hat die Ge-
meinde Vandalismus an der Toilet-
tenhütte bei der Wassertretanlage im
Kohlgrund zu beklagen. Hinweise über
den Schadensvorfall, der sich wohl an
Pfingsten ereignet hat, nimmt die Ge-
meinde vertraulich entgegen.

Sperrung der Fußgängerbrücke: Für Reno-
vierungsarbeiten an der Fußgänger-
brücke zwischen Spielplatz und Brü-
ckenstraße wird diese für zirka vier
Wochen ab Montag, 17. Juni, gesperrt.
Die Dauer der Arbeiten ist derzeit nicht
klar eingegrenzt.

Wasserrohrbruch: Die Straße zum Turm-
weg wird vermutlich für kurze Zeit ge-
sperrt. Grund ist ein Wasserrohrbruch
im Bereich Turmweg-Feldtorgasse. Die
Schadensstelle wird noch genau er-
mittelt. hack

Mehr Pflasterfläche nur
mit Finanzhilfe der Wehr
Ortsverschönerung: Wunsch kontra finanzielle Realität
EICHENBÜHL. Überaus kontrovers haben
die Eichenbühler Gemeinderäte in ih-
rer Sitzung am Mittwoch im Rathaus
über einen Antrag aus Guggenberg
diskutiert. Derzeit werden Pflasterar-
beiten vor dem Feuerwehrhaus in die-
sem Ortsteil ausgeführt. Die Kosten
dafür werden mit 10000 Euro beziffert.
Nun möchten die Guggenberger Bür-
ger, dass ein weiterer Bereich mit da-
zugenommen wird. Auf 240 Quadrat-
metern soll das alte Pflaster ebenfalls
erneuert werden. Im Hinblick auf die
angespannte Haushaltslage bietet die
Ortsteilfeuerwehr vor, die Maßnahme
mit weiteren 10000 Euro vorzufinan-
zieren, die die Gemeinde dann in Ra-
ten zurückerstatten soll.

Pflicht vor Kür
Joachim Hennich (CSU) erklärte, ihm
gefalle das alte Pflaster und er hätte es
gerne wieder verbaut gesehen. Er beu-
ge sich aber der Mehrheit, die für eine
einheitliche Fläche plädiert. Bruno
Miltenberger (SPD) sprach sich ein-
deutig gegen die zusätzliche Maßnah-
me aus. Es sei absolut nicht sinnvoll,
dringende Maßnahmen, wie die Re-
paratur der Stützmauer an der alten
Schule in Eichenbühl aus finanziellen
Gründen ständig zu verschieben und
nun Geld in die Hand zu nehmen, um
»Schönheitsreparaturen« zu bezahlen.
Auch wenn dies vorfinanziert würde,
kämen die Kosten auf die Gemeinde zu.
Bürgermeister Günther Winkler

versuchte, den anwesenden Bürgern
Guggenbergs zu erläutern, dass dies
nicht Willkür sei, wenn man die Maß-
nahme nicht einfach absegnet. Zudem
habeman schonMehrkosten durch den

erhöhten Preis für die Pflastersteine in
Kauf genommen. Für das Pflaster bei
der Eichenbühler Feuerwehr habeman
7,50 Euro je Quadratmeter bezahlt, das
Pflaster in Guggenberg koste 19,50 Eu-
ro. Insgesamt seien das schon 2200 Eu-
ro mehr im Vergleich zur ursprüngli-
chen Kostenaufstellung.

Sparen als oberstes Gebot
Joachim Hennich erläuterte zusam-
men mit Günther Winkler die Mög-
lichkeit, dass die Feuerwehr Guggen-
berg dieMehrkosten für dasPflaster für
beide Flächen übernimmt. Dann wäre
eine Fertigstellung der weiteren 240
Quadratmeter mit Vorfinanzierung
durch Guggenberg und einer Rück-
zahlung in drei Jahren denkbar.
Arno Neuberger (CSU) hält nichts

von dieser Maßnahme. »Wir haben uns
das Sparen auf die Fahne geschrieben,
dringende Maßnahmen müssen durch
den nicht mehr zu belastenden Haus-
halt geschoben werden. Da macht es
wenig Sinn, nun über eine Schön-
heitsreparatur zu sprechen.« Er habe
zwar Verständnis für die Bürger, die
dies auch als Dorfplatz nutzen, doch
stünden andere Reparaturen, wie die
Brücke an der Schule und die Mauer
an der alten Schule dringender an.
Das Gremium beschloss schließlich,

dass der zusätzliche Bereich gepflas-
tert wird, wenn die Feuerwehr Gug-
genberg die Mehrkosten und die Vor-
finanzierung übernimmt. Eine Rück-
zahlung erfolgt gegebenenfalls ab 2014
in drei Jahren. Die Guggenberger ha-
ben zehn Tage Zeit, diesen Vorschlag
zu prüfen und zu entscheiden, ob sie
ihn annehmen. Helga Ackermann

Kontrovers diskutierten die Eichenbühler Räte über die Mehrkosten und Vergrößerung der
Pflasterarbeiten am Feuerwehrgerätehaus im Ortsteil Guggenberg. Foto: Helga Ackermann

Abwassergebühren steigen
Bürgerversammlung:CollenbergsRathauschefUllrich skizziert Investitionen in Infrastruktur–KämmererWolz nennt Kosten

COLLENBERG. An der Bürgerversamm-
lung am Mittwochabend in der Süd-
spessarthalle nahmen 44 Besucher teil.
Inklusive der anwesenden Gemein-
deräte war die Veranstaltung nicht gut
besucht. Aber die vielen und breit ge-
streuten Nachfragen zeigten ein un-
gebrochenes Interesse am gemeind-
lichen Geschehen.
Bürgermeister Karl Josef Ullrich

richtete den Fokus auf die anstehen-
den Aufgaben: »Eigentlich sollte und
könnte die Sanierung der Erdaushub-
und Bauschuttdeponie schon abge-
schlossen sein. Wenn die beauftragte
Baufirma die stabilen Wetterphasen
genutzt hätte. So steht noch immer ein
Großteil der Arbeiten an.« In diesem
Zusammenhang werde der bisher au-
ßerhalb liegende Grünsammelplatz
integriert und befestigt. Zudem soll
durch eine Rampe das Ablagern in den
Container erleichtert werden.

Neuer Unimog für den Bauhof
Der Bauhof erhält einen neuen Uni-
mog, ausgestattet mit Salzstreuer und
Keilpflug. Das Neufahrzeug kostet
130000 Euro, wird für vier Jahre ge-
least und kann danach zum Restwert
erworben werden. Das neue Feuer-
wehrfahrzeug kostet 250000 Euro. Der
Verein gibt 15000 Euro dazu, der Frei-
staat beteiligt sich mit 69000 Euro. Das
Flachdach über dem Flurbereich der
Schule ist undicht und muss saniert
werden, zumal auch die Dämmung
durchnässt ist. Für knapp eine Million
ist die Sanierung der Wasserversor-
gung veranschlagt. Die Ausweisung des
Wasserschutzgebiets der Erbbrunn-
quelle ist ins Stocken geraten. Hier-
von könnte eventuell die Kreisstraße
nach Mönchberg tangiert werden. Ge-
nerell könne im Schadensfall auf die
Wasserversorgung der Bachspring-
quelle im Fechenbacher Tal allein aus-
gewichen werden.

Sanierung der Wasserversorgung
Die Sanierung werde, so der Bürger-
meister, sicher eine Anhebung der Ge-
bühren zur Folge haben. »Da liegt Col-
lenberg zwar ganz oben auf der Liste
im Landkreis, aber die Gemeinde ha-
be auch noch nie eine Ergänzungs-
abgabe erhoben«, sagte Ullrich. Eine
solche Abgabe könne für viele Haus-
eigentümer in Collenberg ein erheb-
liches finanzielles Problem bedeuten.
Zuvor müsste die Gemeinde rund
120000 Euro investieren, um die er-
forderlichen Daten zu erheben.
Das Fremdwasser, das mit einer

Schüttung von zehn Litern pro Se-
kunde in den Abwasserkanal fließt,
wird nun in den Mühlgraben abge-
leitet. Mit rund 57000 Euro fällt die
technisch anspruchsvolle Maßnahme

deutlich günstiger aus als zuvor ge-
mutmaßt. Weitere 14000 Euro steckt
die Gemeinde in die Umgestaltung des
Einleitungsbauwerks und die neue
Oberfläche des Bolzplatzes am See. Der
Schwarzbrunnweg wird dieses Jahr
fertiggestellt, ebenso die Umrüstung
der Straßenlampen.
Seit März ist die Photovoltaikanlage

auf dem Schuldach in Betrieb, ver-
sorgt einerseits die Schule selbst und

speist den Überschuss ins Netz ein.
Während die Bauvorhaben an Haupt-
und Schlossstraße mit der Umgestal-
tung der Rathauskurve flott und un-
problematisch verlaufen, gibt es je-
doch negative, finanzielle Überra-
schungen. Da Gehsteige verbreitert
werden, wird die Gemeinde sowohl bei
den Baukosten als auch bei den In-
vestitionen für Erwerb des Grund-
stücks und den Abriss des Gebäudes

anteilig zur Kasse gebeten. Immerhin
sei es nunmöglich, an der Engstelle vor
der Einmündung der Neustadtstraße
einen Gehsteig zu schaffen.
Der schadhafte und zu gering di-

mensionierte Kanal von der Neu-
stadtstraße bis zur Maingasse ein-
schließlich der Hausanschlüsse so-
wie die Wasserleitungen im Teilbe-
reich der Ausbaustrecke werden er-
neuert. Peter Mayer

Gut im Zeitplan liegt der Straßenbau im Ortsteil Fechenbach. Im Kurvenbereich sind die Konturen der neuen Trasse zu sehen. Foto: Peter Mayer

Zahlen und Fakten: Finanzielle Lage der Gemeinde Collenberg – Statistische Eckdaten (2010)
Von einem »hervorragenden Jahr 2012«
sprach Kämmerer Manfred Wolz in seinem
straff gefassten Bericht über die finanzielle
Situation der Gemeinde. Hohe Einnahmen
bei Gewerbe- und Einkommenssteuer
und Schlüsselzuweisungen ergaben mit
einer gesunkenen Kreisumlage eine ideale
Konstellation. Diese verschaffte zusammen
mit der erfreulich hohen Investitionspau-
schale (93888 Euro) und den seit 2004
konsequent angesammelten Rücklagen
(1,785 Millionen Euro) der Gemeinde den
Spielraum, die dringenden und nötigen
Maßnahmen anzugehen.
2013 ist mit einer Entnahme von 1,122
Millionen Euro allerdings ein tiefer Griff in

die Rücklage notwendig: Sanierung der
Wasserversorgung (600000 Euro für 2013),
Feuerwehrfahrzeug (166000), Rekultivie-
rung der Deponie (241 000 Euro), Kanal-,
Wasserleitungs- und Straßenbauarbeiten in
Haupt- und Schlossstraße (545000 Euro).
Erfreulicherweise schreibt die Waldbewirt-
schaftung mit aktuell 39000 Euro Über-
schuss schwarze Zahlen. Konsequent habe
die Gemeinde auch weiterhin Schulden ab-
gebaut und die Außenstände betragen
zum Stand Ende 2012 noch 1,065 Millio-
nen Euro.
Die Pro-Kopf-Verschuldung liegt mit 430
Euro, beziehungsweise unter Einrechnung
des Abwasserzweckverbandes bei 524 Euro

und damit deutlich unter dem Landes-
und Landkreisdurchschnitt.
Statistik (Stand 31. Dezember 2010): Ein-
wohner gesamt (2587), mit Hauptwohnsitz
(2464), Nebenwohnsitz (123), ausländische
Mitbürger (167), zwei Einbürgerungen, zwölf
Geburten, 24 Sterbefälle, neun Eheschlie-
ßungen. 58 Kindergartenkinder in St. Martin,
Collenberg) und zehn in St. Josef, Freuden-
berg. 90 Grundschüler, 38 Hauptschüler
Bürgstadt, 19 Mittelschüler, 51 Realschüler
und 53 Gymnasiasten. Sechs Spielplätze und
drei Sportplätze. Die Gemeindefläche be-
trägt 2566 Hektar, davon 1692 Hektar
Waldfläche, landwirtschaftlich genutzt 616
Hektar, Wasserfläche 94 Hektar. (pma)

Zoff um Tempo 30 im Neubaugebiet
Diskussion: Gemeinderatsbeschluss widerspricht Einschätzung der Polizei – Erschließungsstopp wird für Häuslebauer teuer
COLLENBERG. Im Gegensatz zu den bis-
herigen Erfahrungen diskutierten die
Zuhörer bei der Bürgerversammlung
am Mittwoch dieser Woche ausge-
sprochen rege. Die Themen reichten
von der Fotovoltaik der Schule über die
Bäume an der Bahnlinie und den
Weinanbau am Schlossberg bis zu der
Einrichtung der Tempo-30-Zonen in
Neubaugebieten.
Von einem »Schilderwald«, »Will-

kür« oder zumindest »Unverhältnis-
mäßigkeit« sprach Alfons Motzel. Er
kritisierte den Gemeinderatsbeschluss
zu einer 30er-Zone in Neubaugebie-
ten. Nicht nur er, sondern auch viel an-
dere fühlten sich dadurch gegängelt
und pauschal als Raser verunglimpft.
Unverständlich sei, dass bei solchen
weit reichenden Maßnahmen keine
Bürgerbeteiligung vorgeschaltet wer-
de. Daraufhin gab Bürgermeister Karl
Josef Ullrich zu, Verkehrsbehörde und
Polizei hätten die Einrichtung der
30er-Zonen als nicht erforderlich ein-
geschätzt. Allerdings basiere die Ent-
scheidung des Gemeinderats auf Be-
schwerden aus der Bürgerschaft und
Werten aus Geschwindigkeitsmes-
sungen.

Kleinkläranlagen für 10 000 Euro
Josef Biernath fragte nach Planungs-
stand und Fortgang für das Baugebiet
Sand. »Landratsamt und das Amt für
ländliche Entwicklung fordern eine
deutliche Reduzierung der Erschlie-
ßung, da in Collenberg noch viele Bau-
plätze zur Verfügung stehen«, erklärte
Ullrich. Negative Auswirkungen auf die

Altorte und die dort schon bestehen-
den oder zu erwartenden Leerstände
seien zu befürchten.
Die Gemeinde habe deshalb Alter-

nativen ausarbeiten lassen. Im Juli
werden Ergebnisse und geschätzte Er-
schließungskosten mit den betroffe-
nen Eigentümern der bereits bebauten
Grundstücke besprochen. Ullrich ver-
mutete, dass einige Eigentümermit den
Kosten überfordert sein könnten. Ge-
nerell müsse aber das Problem mit der
Abwasserentsorgung gelöst werden.
Nach seiner Kenntnis gebe es Klein-
kläranlagen für unter 10000 Euro auf
dem Markt zu kaufen.

Ebenfalls von Josef Biernath kam die
Frage nach Risiken entlang der Bahn-
linie nach Miltenberg durch Bäume.
Seiner Kenntnis nach solle der Eigen-
tümer des Grundstücks, von dem vor
wenigen Wochen ein Baum auf die
Bahnlinie stürzte und einem Nahver-
kehrszug beschädigte, nun in Regress
genommen werden – obwohl die Bahn
vor Jahren ihm die Zustimmung zum
Fällen verweigert habe. »Es bestehen
konkrete Überlegungen zu einer ge-
nerellen Lösung«, erwiderte der Bür-
germeister, fügte allerdings hinzu: »Die
bedürfen aber noch der Abklärung der
technischen Machbarkeit.«

Zur Versorgung des Ortsteiles
Kirschfurt mit schnellem Internet ist
die Gemeinde mit der Telekom in Ver-
handlungen – hinsichtlich einer Ver-
sorgung von der Freudenberger Stati-
on aus. Zudem hat der Landkreis ein
neues Programm aufgelegt, da die bis-
herigen Bemühungen erfolglos waren.
Auf Frage von Adolf Ullrich nach der

Rentabilität der Fotovoltaikanlage auf
der Schule teilte Ullrich mit, dass sich
Eigennutzung rechnen werde. Aller-
dings wurde die Leistung auf unter 50
Kilowatt-Peak (Kwp) begrenzt, um
nachteilige Vertragskonditionen zu
umgehen. Werner Wolf fragte, ob auf
dem ehemaligen Weinberg unterhalb
der Kollenburg wieder Wein angebaut
werden könne. Das hat die Regierung
auf Grundlage des Weinbaugesetzes,
das die Ausweisung neuer Flächen
nicht vorsieht, abgelehnt.

Hochwasserschutz zu teuer
Was wird mit den Ergebnissen der
Hochwasserstudie für das Fechen-
bachtal, wollteWilli Ullrich wissen. Der
Bürgermeister erläuterte, dass dafür
über eine Million Euro an Kosten ver-
anschlagt wurden. Dies könne von der
Gemeinde nicht geleistet werden.
Nach Aussage Ullrichs sei ihm ge-

lungen, eine Umleitung für Autos am
alten Sportplatz durchzusetzen: für den
Zeitraum der Vollsperrung der Staats-
straße in den bayerischen Schulferien.
Allerdings müsse für den Radweg eine
Ausweichtrasse auf dem Sportplatz
samt einer Behelfsbrücke geschaffen
werden. pma

Viel Aufwand für eine kurze Zeit müssen Bauamt und Gemeinde betreiben, um während der
Vollsperrung der Ortsdurchfahrt eine Umleitung zuschaffen. Eine Behelfsbrücke links der vor-
handenen und eine Schotterpiste auf dem Sportplatz sind dafür nötig. Foto: Peter Mayer
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